Tagebuch

Den Neunzundzwanzigste November

Zweitausend

Guten Abend.  Die zwei vergangene Tage sind von reinem Spaß erfüllt.  Warum meine Gedanken nicht auf das Papier, oder lieber in die Elektronen übergefördert wird, kann ich mühelos erklären; es sind so viele Neuigkeiten, die mich erstaunen, daß ich die Augen auffüllen möchte, ehedem ich dieses Eingenommmenes noch zu Wörter setzen anmachen muß.  Mein Urlaub also, wird kurz ein Ende haben, was mir in der Tat gefallen werde.  

Wie viele Männer haben sich entschlossen die Natur zu beobachten?  Sind hier, in die Alpen gekommen, in dem Voraushabensein alles bestens zu schildern?  Ich hoffe daß ich als ein dieser Menschen, auch mein bestes dem Lande, der Erde, und der Gemeinde leisten kann.  Die Leute, derer Aufgaben das Instandhalten der umliedengen Gegend zählen; diese Leute habe alles gebaut.  Ich als Neueinkommer, muß und werde das Resepkt hierfür halten.  

Der Takt hier außerhalb der vermutliche Beeinflussungsspäre des Großstadtlebens, eilt sich, noch befindet sich in solcher Langweile, daß der Geist keine Arbiet erschöpt.  Alpingeschichte, dieses Buch hätte Geschichte aus dem oberländlichen Raum zusammenbringen sollen.  Meine Frage muß also lauten:  Wie und von wem werden solche Geschichte aufgesammelt?  Die Leute der Gemeinde  sind die, diese Geschicht noch haben.  Seien alle diese vermutliche Geschicht   vor langem auf Band aufgenommen, oder in eine vorherigen Sammlung eingebucht?   Die Geschichtesammlungen der Freiburger Universitätsbibliothek zum Beispiel zählen Tiergeschichte, und Landsgeschichten des Schwarzwalder Raumes.  Wo findet man ähnliche für diese Gegend?  Ausburg?  München?  Ich soll die Volksbücherei-Frauen nach solch einer Sammlung erkundigen.  Gewiß hat jemand diese Idee vorher gehabt.  Literatur Deutschlands steht voller Volksgeschichten.  Man muß die aussuchen!  

Es war kein Yeti auf dem Berg, Sie haben Frau Harbuck erspäht.  

Der Geisterfischer

Der Geisterwanderer

Das Moosmonster

Die Pilzesammler

Uns so weiter.  

Mein körperlicher Zustand bessert sich almählich.  Hierfür bin ich sehr dankbar dem Herrn gegenüber.  Da ich nur Heikelheit empfunden, habe, also keine Brüche oder Riße gehabt, lief zur Zeit meine Anfangsübung ausgezeichnet.  Mein körperliche Ausdauer auf die Stufe meiner Stärke gleichen aufzubringen, wird einige Monaten an der Reihe einiger Vorausplanungen stehenbleiben müssen.  Diese Frau, sie fünfzig oder so Jahren hat, stieg problemlos, ohne sich verpusten müssen, die Fernpaß hoch.  Den Eibsee werde ich an einem anderen Tag sehen müssen, da ich nicht wieder in die Paß auf dem Rückwege aufsteigen wollte, hielt ich ein Weilchen im Gebrechelandschaft der Paßspitze.  Hieroben   liegt eine durchaus unglaubbare Kleinfelsenlandschaft.  Das Gestein scheint aus dem Boden sich hervorgeragt zu haben, an.  Was automatisch mir einfiel, als ich auf , dann durch eine  naturliche Brücke;  wo, ob vorhanden, liegen die Höhlen?  Eine Erstprobe tatsächliches Klimmern tastete ich in dieser Landschaft an.  Eine geeignete Stelle zum Abseilen, eine Höhe von an die acht Meter, ist auf dem Pfadkopf liegend, nah der Paßstraße.  Noch erwünsche ich mir einen Höhenmesser…  was kann man tun?  

Benötigte Meßgeräte:  

Höhenmesser

Hydrometer

Temperaturmesser

Luftdruckmesser

Windstärkemesser

________________________________________________________________________

Steine

Das Gebreche kommt hier vor?  Meine Vermutugen hätte nicht ausreichen können, wenn es um Geologie geht.  So bis ich ein Buch oder vier über diesen sehr interessanten Fach ausgelesen habe, werde ich meine Betrachtugen selsbt als unbegründetes erdulden müssen.  Mir tut es leid, dem Geologiefachman, daß ich nicht Vorkenntnisse angeeignet habe.  Ein weiteres Gebirgstock steckt sich hinter dem Kramer außer Sicht Garmisch´s.   Im Tale vor dem Wettersteingebirgstock, also auf der sonnenabgewandte Seite, lag ein Meter tiefer Grundnebel bei Mittag dem Boden nah-  Die Temperatutunterschied in dieser Schatten würde ich gerne gemessen haben, wenn ein Gerät vorhanden wäre.    
Boden

Loipe, laut Beschreibung des Mannheimers, sind machinell gelegte Spuren zum nordische Art Schiifahren:  Zu Deutsch, Langlaufspuren.  Zwei Rundfährten begegnete ich zufälligerweise auf meinem Wanderweg.  Die Talwiesen, auf denen Loipen geschnitten werden, sind so beschildert als man gegen Betreten der Loipen hinzuweisen.  

Pilze

Vier neue Arten haben meine Augen gefasst als ich mich verpusten musste.  

1. Die essbare Täuschung einer Fliegenpilze glaube ich gefunden zu haben. 

     Diese Art, obwohl nicht verschleimt, hatte sich so verweicht, daß die 

     bröckelt bei dem Untersuchungsanfang.  

2. Eine Trichterpilz, orange-gefärbt, und auch ziemlich reich an Größe dörrt 

      auf dem Innenfensterbank meines Zimmers.  Die lag halb verborgen im 

     Humus.  

3. Eine großgestielte Hutpilz, nicht äußert fleischig.  Lichtbraun an Farbe.

4. Vier Centimeter Durchmaß habende Flachhutpilze, welche ein natürliche Kerbe am Hut hat.  

Moose

Die nach Hause gebrachten Arten sind beinah ausgetrocknet.  Ein kleines Biotopf hätte ich gerne in meinem Gurkentopfglas starten, sobald als die Lake entsorgt wird.  (übrigens waren die Gurken herrlich, wenn fehlend an Salz).  Hier in dem Zimmer herrscht eine überaus unertragbare Luftffeuchtigkeit den Pflanzen gegenüber.  Wenn es ein Waldsachverständiger hier gäbe, hätte ich gerne mit ihm reden, über die Moose, und Kleinfarne.  Ein einzeler Farn wuchs in einem Aushöhle auf dem Eibseepaßpfad,  von Kubikmeter Moose umgeben.  Unter den Bäumen sind alle Farne gebraunt.  Das Wetter hätte nicht in dieses kleine Höhle eingedrungen können.  Urwald wird das einzige in Kopf einfallendes Wort, wenn ich herum in den Wald eingehe.  Mehr  über Moose, samt Beschreibungen hernach.  

Planzen

Bäume

Säugetiere

Vögel

Ich hoffe daß der Herr für mich ein Paar gebrauchte Schii im Lager hat.  Meine werde ich also abgeben mußen, wahrscheinlich an den Laden, woher ich mein Suppenschüssel herhabe, da sie das einzige Paar passende Schuhe dafür haben.  

Die frauen werden sich eben freuen, einen Schiisatz verkaufen können.  Aus dem Schiilehrplan lernte ich, daß Laufschii 30 cm länger als der Körpergröße sein sollen.  Der Grund dafür wäre, daß das Gewicht auf geeignete Fläche getragen werden muß.  Wenn ich keine Wanderschii finden kann, hätte ich ein Paar gebrauchte Alpinschii mit Laufbindungen versehen… was wäre geschehen?  Versuche können dem Versucher gelingen sowohl als scheitern.  

Meine gängige Nahrungseinnahme hätte ich eine Abänderung unterziehen müssen, wenn mein Vorpolster erheblich zunähme.  Ich finde daß mein Körper das sich beim Verdauen befindenes Ausscheiden will, wenn ich mich überanstrenge, oder wie heute, mich auf tatsächliche Körperübungserweiterungen zwinge.  Wie ich mein Oberkörper ausbaue…?

Herr Zimmerman ist sehr Nett, ich mag ihn.  

Der Frau Trapp lieh ich mein “Meistersinger” CD-Sazt. 

Ein sehr schönes Paar Knickhose hinterlegte ich. 

Das Tierheim läuft ohne mich.  

Jack, ein mittelgrösser Hund spazierte mich heute Abend.  Es ist schön geformt, wenn ihm ein oder zwei Kilo nötig wären, hat ein gewundete Zeh am rechten-hinter Laufe, was ihm heikel war.  Der möchte beißen, wenn nur spielend.  Der nicht solches ertragen würde, hätte ihn keinesfalls vermitteln sollen.  Er folgte allen Gerüchen, konnte ausgezeichnet klettern, leckte mir das Gesicht aus.  

Die Fräulein am Heim verdienen einen Verdienst, ich hoffe daß  da ein ausreichender Betrag zu diesem Zwecke steht.  Es sind in der Zeitung Gebirgschweißhundewelpen zum Angebot.  Wie sehen diese Hunde aus?  

